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Berufliche Bildung im WeB

Massive Open Online Courses (MOOCs):  
Zum Stand der Dinge
Dr. Jochen Robes

Spätestens als Sebastian Thrun und Peter Norvig im Herbst 2011 eine Stanford-Veranstal-
tung über Künstliche Intelligenz als Online-Kurs anboten und sich in kurzer Zeit 160.000 Teil-
nehmer anmeldeten, war die Bildungs-Community wachgerüttelt. Fast über Nacht entstand 
eine Agenda, auf der zu lesen war von der „Demokratisierung der Bildung“, vom „Ende der 
Hochschulen“ (wie wir sie kennen) bzw. der „freien Hochschulbildung“ und vielen anderen 
Punkten mehr. Im Folgenden werden vier Entwicklungen vorgestellt, die den aktuellen Stand 
der Diskussion aus verschiedenen Perspektiven widerspiegeln. 

MOOCs, das kurz zur Erinnerung, 
steht für Massive Open Online 
Courses. Es sind Kurse, die einer 
unbegrenzten Zahl von Teilnehmern 
offenstehen (massive), deren Besuch 
in der Regel nichts kostet (open), 
die komplett im Netz stattfinden 
(online) und häufig zwischen sechs 
und zwölf Wochen dauern (course). 

MOOCs, das ist unzweifelhaft, ha-
ben das Interesse am Online-Lernen 
neu entfacht.
Trotzdem fragen sich viele verwun-
dert, was die neuen Kurse eigent-
lich von dem unterscheidet, was sie 
schon länger als „E-Learning“ ken-
nen. Andere überspringen diesen 
Punkt und nehmen die Entwick-

lung zum willkommenen Anlass, 
um  liebgewonnene Strukturen und 
Prozesse in der Hochschul- und Wei-
terbildung zu hinterfragen. Und 
über oder hinter allem steht die Fra-
ge, wie das Geschäftsmodell für ein 
offenes  Lernen aussehen könnte. 
Anlass genug für eine Bestandsauf-
nahme.

Auf der Suche: die Anbieter
Es gibt drei große amerikanische 
MOOC-Plattformen, die im Früh-
jahr 2012 gegründet wurden und 
seitdem die Nachrichten und Ent-
wicklungen rund um das Thema 
bündeln: Coursera, Udacity und 
edX. Während Coursera und Uda-
city profitorientierte Unterneh-
men sind, ist edX, gegründet vom 
 Massachusetts Institute of Techno-
logy (MIT) und der Harvard Uni-
versity, eine Non-Profit-Organi-
sation. Während Coursera in den 
letzten beiden Jahren die meisten 
 Online-Kurse entwickelte und 
durchführte, zog  Udacity-Gründer 
Sebastian Thrun seit seinem On-
line-Kurs über Künstliche Intelli-
genz immer wieder die Aufmerk-
samkeit der Medien auf sich. Von 
ihm erhoffte man sich vor allem 
Auskunft darüber, wie sich die 
Durchführung offener Online-Kurse 
finanziell tragen sollte. Ideen und 

Vorschläge kursierten vorm ersten 
Tag an, doch die Plattformanbieter 
ließen sich mit Antworten Zeit. 
Im November 2013 gab Sebastian 
Thrun schließlich der Zeitschrift 
Fast Company ein Interview, das 
aufhorchen ließ. Nicht nur, dass er 
hier die eigenen Kurse mit Blick 
auf die hohen Abbrecherquoten un-
gewöhnlich offen und selbstkritisch 
ein „lousy product“ nannte. Er zeigte 
auch auf, wo aus Sicht von Udacity 
die Lösung liegen sollte, und nann-
te es “the biggest shift in the history 
of the company”. Es ist im Kern die 
Aufgabe des Akronyms MOOC. 
Zwar soll auch in Zukunft, so ist es 
heute auf der Homepage von Udaci-
ty zu lesen, der Zugang zu den Kurs-
materialien offen und kostenlos blei-
ben. Doch es ist streng genommen 
kein Kurs mehr, den der Lernende 
besucht, sondern es sind lediglich 
die Materialien, die Videos und 
Quizzes, die er kostenfrei bearbei-

ten kann. Wer die Erfahrung eines 
Kurses sucht, die „Udacity Course 
Experience“, zahlt eine Gebühr und 
erhält dafür zusätzlich ein Coaching 
von einem erfahrenen Tutor, persön-
liches Feedback auf Projektarbeiten 
und Fragen sowie ein qualifiziertes 
Zertifikat, das sicherstellt, dass der 
Lernende persönlich die Anforde-
rungen des Kurses erfüllt hat („veri-
fied identity“). 
Doch das ist noch nicht alles: Im In-
terview eröffnet Sebastian Thrun 
auch, dass Udacity seine Angebote 
zukünftig enger am Bedarf interes-
sierter Unternehmen orientieren 
wird, sich also weniger auf die aka-
demische Lehre und mehr auf die 
berufliche Aus- und Weiterbildung 
konzentrieren will. Unternehmen 
können deshalb in der „Open Ed-
ucation Alliance“ gemeinsam mit 
Udacity diese Entwicklung voran-
treiben. Immerhin konnte Udacity 
bereits Google und AT&T für die 
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Homepage Udacity (https://www.udacity.com/) 

Homepage Hochschulforum Digitalisierung (http: / / www.hochschulforumdigitalisierung.de /)

Zusammenarbeit gewinnen. Auch 
wenn diese Entwicklungen noch in 
den Kinderschuhen stecken, ist eine 
Konsequenz bereits heute sichtbar: 
Auf der Homepage von Udacity und 
in den letzten Pressemitteilungen ist 
von Massive Open Online Courses 
oder MOOCs nicht mehr die Rede. 
Und man kann darüber spekulieren, 
ob die anderen Plattformanbieter 
diesem Weg folgen werden.

In strategische Höhen:  
die Hochschulen
Die deutschen Hochschulen tun 
sich schwer mit der MOOC-Welle. 
E-Learning wird schon seit Jahren 
praktiziert, doch explizite Strategien 
des Online-Lernens haben nur weni-
ge Hochschulen entwickelt. Der Idee 
„offener Lernmaterialien im Netz“ 
(Open Educational Resources / OER) 
folgt man hierzulande nur zögerlich. 
Einzelne Hochschulen nutzen iTune-
sU, um ihre Vorlesungen für neue 
Zielgruppen zu öffnen, aber es ist 
häufig der Initiative einzelner Hoch-
schullehrer überlassen, mit neuen 
Konzepten des Online-Lernens zu 
experimentieren. Hinzu kommt, dass 
die Kosten für eine Hochschulausbil-
dung nicht im gleichen Maße wie in 
den USA explodiert sind. 
Trotzdem scheint sich seit dem 
Herbst 2013 auch hier etwas zu än-
dern. Zuerst legte das CHE Centrum 
für Hochschulentwicklung „10 The-
sen zur Digitalisierung der Hoch-
schullehre“ vor (unter dem bezeich-
nenden Vorspann „Die schlafende 
Revolution“). Darin hieß es unter an-
derem, dass MOOCs die Potenziale 
der Digitalisierung noch lange nicht 
ausschöpfen und diese Potenziale 
vor allem in einer Personalisierung 
des Lernens liegen. Aber, das sei 
erwähnt, es ist in den Thesen auch 

von einer Effizienzsteigerung der 
akademischen Lehre die Rede. Im 
November 2013 wurde zur Tagung 
„MOOCs and beyond“ nach Berlin 
eingeladen, um MOOC-Entwicklung, 
Thesen und mögliche Konsequenzen 
zu diskutieren. Denn, so hieß es in 
der Einladung: „Verschläft Deutsch-
land diese Entwicklung, besteht die 
Gefahr, dass deutsche Hochschulen 
von den enormen Dynamiken und 
Gestaltungsmöglichkeiten digitaler 
Bildung abgehängt werden.“ 
Am 21. / 22. Mai 2014 schließlich 
 startete das Hochschulforum Digita-
lisierung, das eine bundesweite, or-
ganisationsübergreifende Plattform 
für einen nationalen Austauschpro-
zess zum Thema bilden und Hand-

lungsempfehlungen für die deut-
schen Hochschulen erarbeiten will. 
Es wird gemeinsam vom Stifterver-
band für die Deutsche Wissenschaft, 
der  Hochschulrektorenkonferenz 
und dem CHE durchgeführt und 
vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung gefördert. In 
sechs Themengruppen – 1) Neue 
Geschäftsmodelle, Technologien 
& LLL, 2) Internationalisierung & 
Marketingstrategien, 3) Change Ma-
nagement & Organisationsentwick-
lung, 4) Innovationen in Lern- und 
Prüfungsszenarien, 5) Curriculum-
Design & Qualitätssicherung, 6) 
 Governance & Policies – werden sich 
Experten in den nächsten Monaten 
austauschen. 
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openSAP (https://open.sap.com/courses)

Die eigene Marke stärken: 
die Unternehmen
Eines der ersten Unternehmen, das 
im öffentlichen Interesse an MOOCs 
eine Chance sah, für die eigenen Pro-
dukte und Angebote zu werben, war 
die SAP in Walldorf. Unter der Mar-
ke openSAP und in Zusammenar-
beit mit dem Hasso Plattner Institut 
in Potsdam ging man im Mai 2013 
mit dem ersten Kurs „Introduction 
to Software Development on SAP 
HANA“ online. Die Resonanz beein-
druckte auch SAP: Am ersten Tag 
des Kurses waren bereits 18.000 Teil-
nehmer angemeldet, und diese Zahl 
erhöhte sich bis zum letzten Tag auf 
über 40.000. 10.795 nahmen auch am 
letzten Test teil und immerhin 9.383 
von ihnen erhielten einen Leistungs-
nachweis („record of achievement“).

Auch die Kurse auf openSAP finden 
komplett online statt. Sie dauern in 
der Regel zwischen fünf und sieben 
Wochen. Kurze Videosequenzen ste-
hen im Mittelpunkt der Informati-
onsvermittlung, ergänzt um weitere 
Materialien und Selbsttests. Es gibt 
wöchentliche Aufgaben, die bearbei-
tet werden müssen. In Diskussions-
foren können sich die Teilnehmer 
untereinander austauschen. Wer die 
wöchentlichen Aufgaben sowie den 
Abschlusstest erfolgreich besteht, 
erhält am Ende einen Leistungs-
nachweis. openSAP plant derzeit 
nicht, diese Zertifikate aufzuwerten 
und die Identität der Teilnehmer in 
irgendeiner Form zu überprüfen. 
Man legt großen Wert darauf, dass 
die Online-Kurse nur einen ersten 
Überblick und Einstieg bieten sol-

len, der durch die von SAP Educa-
tion angebotenen Kurse vertieft wer-
den kann.
Inzwischen haben sich für die Kurse 
auf openSAP bereits über 200.000 
Lernende angemeldet. Im April 2014 
verkündete man, dass weitere Kur-
se, auch zu allgemeineren Themen, 
geplant sind. Dazu schreibt Bernd 
Welz, Executive Vice President 
und globaler Leiter von Solution & 
Knowledge Packaging bei SAP in ei-
ner News: „Mit openSAP bieten wir 
für jeden Schulungen zu den neu-
esten Innovationen in IT und Wirt-
schaft. Indem wir eine möglichst 
breite Zielgruppe aus Experten, Stu-
dierenden und der Öffentlichkeit an-
sprechen, helfen wir Unternehmen 
weltweit positive, konkrete Ergeb-
nisse zu erzielen.“
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Zwischen Spaß und  
Zertifikaten: die Nutzer 
Die Stiftung Warentest ist für Ver-
braucher oft die erste Adresse, wenn 
es um die Auswahl der besten  Geld-
anlage, des richtigen Fernsehers 
oder des verlässlichsten Babyphones 
geht. Aber die wenigsten wissen, 
dass man auf den Seiten der Stiftung 
seit 2002 auch Testberichte über 
Weiterbildungsangebote, aktuelle 
Meldungen aus der Bildungsbranche 
sowie Tipps zur Suche und Nutzung 
von bestimmten Bildungsformen er-
hält. So war es nur konsequent, dass 
man im April 2014 den neuen Trend 
aus den USA auch einem deutschen 
Publikum vorstellte. 
Die erste Information bildete ein 
komprimierter, aber kompetenter 
Überblick über das Phänomen 
MOOCs. Das Fazit der Stiftung 
Warentest: „Moocs ersetzen weder 
ein Hochschulstudium, noch lässt 
sich mit ihnen ein universitärer Ab-
schluss erwerben – momentan je-
denfalls noch nicht. … Wer Einblick 
in neue Wissensgebiete bekommen 
möchte und auf anerkannte Zertifi-
kate verzichten kann, sollte das Ex-
periment Mooc ruhig wagen.“
Die zweite Information bestand aus 
den Ergebnissen einer Umfrage, in 

der Lernende Auskunft gaben, wa-
rum sie an MOOCs teilnehmen und 
was sie von den Online-Kursen er-
warten. Dabei gaben zum Beispiel 
70 % der Befragten an, MOOCs „zur 
persönlichen Weiterbildung zu nut-
zen“, 52 %, um sich für den Beruf wei-
terzubilden, und 43 % antworteten 
„aus Spaß“. Informatik war dabei das 

beliebteste Kursthema, gefolgt von 
Wirtschaft, Mathematik und Stati-
stik. Die meisten MOOC-Teilnehmer 
(79 %) haben bereits ein Hochschul-
studium absolviert und sind zwischen 
30 und 49 Jahre alt. Das erklärt mög-
licherweise, warum Zertifikate und 
Abschlüsse in dieser Befragung keine 
explizite Rolle spielten.

Die Diskussion wird fortgesetzt
Ob nun MOOCs oder E-Learning: Die Fragen nach dem Potenzial des Internets und der Vernetzung für das Lehren 
und Lernen und nach der „Übersetzung“ dieses Potenzials für die verschiedenen Zielgruppen bleiben. Das betrifft 
immer auch die Kosten von Bildung und ihren gesellschaftlichen Wert.  o


